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es sind besondere Zeiten, in denen ich Ihnen diese Zei-
len schreibe. Auch wenn dieser Bericht das vergangene 
Jahr 2021 betrachtet, steht er doch unter dem Eindruck 
der Geschehnisse in den ersten Monaten diesen Jahres. 
Gleich mehrere große Krise kommen aktuell zusammen 
und bringen gewaltige Herausforderungen auch für den 
internationalen Tierschutz mit sich. Der Krieg gegen die 
Ukraine, die fortschreitende Klimakrise und die noch 
immer spürbare Corona-Pandemie. 

Wir alle lesen, sehen und hören von den internationa-
len Bemühungen, den Folgen dieser einschneidenden 
Ereignisse zu begegnen. Doch wovon ich – und vielen 
von Ihnen geht es sicher ähnlich – noch viel zu selten 
erfahre, sind die konkreten Bemühungen, in einer im-
mer instabileren Weltlage auch das Wohl der Tiere im 
Blick zu behalten. Für uns ist dies Ansporn und Mission 
zugleich: Ob auf der großen internationalen Bühne der 
Vereinten Nationen oder dem lokalen Einsatz in einem 
kleinen, abgelegenen Dorf in Tansania: Wir wollen Be-
wusstsein für die Tiere und ihr Wohlergehen schaffen. 

Diese Aufgabe ist in den aktuellen Zeiten wichtiger denn 
je – umso dankbarer sind wir für Ihre treue Unterstüt-
zung, die unsere vielfältigen Einsätze in 22 Ländern 
überhaupt möglich macht.

Ein Bewusstsein für den Tierschutz schaffen, Menschen 
zum eigenständigen Engagement für die Tiere motivie-
ren, in konkreten Notlagen aber auch selbst direkt an 
der Seite der Tiere stehen: Diese Bestreben ziehen sich 
wie ein roter Faden durch diesen Bericht über das Jahr 
2021. Besonders freue ich mich, dass wir Ihnen erneut 
Projekte vorstellen – unseren Einsatz für Streuner in  

Liebe Tierfreundinnen und Tierfreunde,
Thailand sowie für Nutztiere in Tansania –, in  
denen wir messbare Fortschritte erzielen konnten. 

Den Mut und den Willen, auch in global enorm schwie-
rigen Zeiten Positives für die Tiere bewegen zu können, 
möchten wir Ihnen auf Basis der Ergebnisse unserer 
Arbeit des Vorjahres vermitteln. Dass wir auch in 
Krisenzeiten den Tieren wirkungsvoll zur Seite stehen, 
lässt mich weiter hoffnungsvoll in die Zukunft blicken: 
Tierschutz ist und bleibt gerade in Krisenzeiten wichtig 
– diesen Grundsatz tagtäglich zu vermitteln, liegt ganz  
im Kern unserer Arbeit!

Gemeinsam mit Ihnen und Ihrem starken Engagement 
können wir auf den Erfolgen des Jahres 2021 aufbauen 
und dem Ziel einer Welt, in der Tiere mit Respekt und 
entsprechend ihrer Bedürfnisse behandelt werden, 
weitere Schritte näherkommen.

Herzlichen Dank und eine gute Lektüre
Ihre

Katharina Kohn
Geschäftsführerin
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Tierschutz fängt beim 
Menschen an



Der Welttierschutzgesellschaft e.V. (WTG) wurde 1998 
gegründet und ist ein gemeinnütziger Verein mit Sitz in 
Berlin. Wir engagieren uns vorrangig in Entwicklungs- 
und Schwellenländern für eine nachhaltige Verbesse-
rung der Lebensbedingungen von Streuner-, Nutz- und 
Wildtieren durch Stärkung des Tierschutzes sowie eine 
verbesserte tiergesundheitliche Versorgung. 
In unseren Tierschutzprojekten arbeiten wir dafür 
mit Partnerorganisationen vor Ort zusammen. Darü-
ber hinaus fördern wir das Tierschutzbewusstsein im 

Land durch die Einbindung der lokalen Bevölkerung. In 
außergewöhnlichen Situationen und globalen Krisen, 
die eine akute Bedrohungssituation für Tiere oder den 
Tierschutz darstellen, leisten wir Soforthilfe.
Weltweiter Tierschutz beginnt für uns auch vor der 
eigenen Haustür. Deshalb schaffen wir durch öffentlich-
keitswirksame und politische Tierschutzkampagnen das 
Bewusstsein dafür, dass sich auch in Deutschland das 
Verhältnis zwischen Mensch und Tier verbessern muss.
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---------------------------------------------------------------------------------------------------

78,8% der Ausgaben fördern internationale
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-----------------------------------------------------------------------------------------

Ausland
78,8%

Inland
8,4%

Projekt-, Kampagnen- und 
Informationsarbeit im In- und Ausland
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information und -
gewinnung
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Die Vision der Welttierschutzgesellschaft ist eine Welt, in der Tiere von den 
Menschen wahrgenommen sowie respektvoll und tiergerecht behandelt 
werden. Unsere Mission ist es, unsere Arbeit dort anzusetzen, wo wir am 
meisten bewirken können: am Menschen.
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WELTWEIT           24-25  

Dank und
Ausblick                  34-35  
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Neben postalischen Aussendungen (z. B. der Tierschutzpost) und wöchentlichen Themen-

Newslettern informierten wir unsere 30.335 Follower*innen auf Facebook und 

1.867 Abonnent*innen auf Instagram laufend über unsere Tierschutzprojekte.

Christopher Stremme 
Leiter von Community for 
Sumatra Nature Conservation 
(CSNC), Indonesien

„Unser größter Erfolg war 2021, 
dass wir unsere Elefanten-Pat-
rouillen auch in schwierigen Zeiten 
zuverlässig weiterführen konnten. 
Die dauerhafte Unterstützung der WTG gibt uns das 
Gefühl, dass wir nicht alleine für das Wohl der Tiere 
kämpfen, sondern gemeinsam an einem Strang ziehen 
und trotz mancher Rückschläge unseren Optimismus 
bewahren können.“

Helen Guy
tiermedizinische Leiterin von Lanta Anmal  
Welfare (LAW), Thailand

„Die wirtschaftlichen Folgen der Coronakrise haben 		
	 unsere Region, die stark vom Tourismus 

abhängig ist, besonders getroffen. 
Noch nie kamen so viele Men-

schen zu uns, um eine kosten-
freie Behandlung ihrer Tiere zu 
erbitten. Die kontinuierliche 
Unterstützung der WTG machte 

es uns möglich, 2021 mehr als 
800 Hunde und 1500 Katzen zu 	

	 	 kastrieren und vielen Tieren mit 
unseren Behandlungen das Leben zu retten.“

Thomas Kahema
Leiter von Tanzania Animal 
Welfare Society (TAWESO), 
Tansania

„Die Pandemie hat der Wirt-
schaft Tansanias schwer zuge-
setzt, auch dem landwirtschaftli-
chen Sektor. Umso wichtiger war es, 
dass dank der WTG unser Projekt 
auch 2021 an Dutzenden Orten im ganzen Land aktiv 
war, um für mehr Tierwohl beim Handel mit Tieren 
werben zu können. Unsere Arbeit wird inzwischen 
auch von den Behörden aufmerksam verfolgt und als 
Beispiel für positive Veränderungen im Nutztiersektor 
betrachtet.”

Harriet Ormston
Leiterin Philantrophie, Worldwide Veterinary 
Service (WVS), Indien 

„Dass wir trotz der strengen Lockdown-
Bestimmungen auch 2021 Tiere in 

den Straßen aufsuchen durften, ist 
ein Beleg für das Vertrauen, das 
die Menschen bereits in unser 
Projekt setzen. Wir sind die einzige 
Organisation, die hier im Süden 

Indiens den Pferden und Eseln zur 
Seite steht. Die Unterstützung der WTG 	

	 hat dazu beigetragen.” 

 

Kurz & Knapp

Im Jahr 2021 war die WTG im Rahmen von 34 Projekten, 
Programmen und Kampagnen in 22 Ländern auf vier Kon-
tinenten im Einsatz.

0,87 € 0,06 € 0,07 €

1 €

6 Cent für die Spender-
betreuung und -informa-
tion.

7 Cent für notwendige 
Verwaltungsaufgaben.

857 Mal berichteten deutsche Medien über unsere Tierschutzarbeit, darunter 

Tageszeitungen, Zeitschriften und Onlinemedien sowie TV- und Radioprogramme.

Wir fanden durch 112.214 Unterschriften Zuspruch für unsere Forderungen 

an Vertreter*innen der sozialen Netzwerke und Politik im Rahmen der Kampagne 

„Stoppt Tierleid in den sozialen Netzwerken“.

Stimmen  
unserer Partner

87 Cent für die satzungsgemäße 
Projekt-, Kampagnen- und Informa-
tionsarbeit im In- und Ausland.

Von jedem ausgegebenen Euro sind… 

Karin Siegmund
Vorständin der Welttierschutz-
stiftung (WTS) über das Ge-
meinschaftsprogramm mit der 
WTG, TIERÄRZTE WELTWEIT

„Im zweiten Jahr der Pandemie 
hat sich gezeigt, dass wir mit unse-
ren Lehrkräften vor Ort und mit den 
Online-Lehrmaterialien sehr gut auf 
die Herausforderungen vorbereitet waren und die 
Tierwohl-Ausbildung auch digital fortführen konnten. 
So ging den Studierenden keine Zeit verloren. Im 
Gegenteil: Lehrkräfte und Studierende waren sehr 
engagiert im Austausch. Wir werden diesen Ansatz mit 
Hilfe der WTG weiter ausbauen.“

Nguyen Thi Dung
Managerin Fördermittel, 
Save Vietnam’s Wildlife (SVW), 
Vietnam

„Durch die Unterstützung der 
WTG konnten wir auch 2021 
die Voraussetzungen in unseren 
Schutzzentren weiter verbessern. 
Inzwischen gelingt es uns, mehr als 
60 Prozent der konfiszierten Wildtiere,  	
die in unsere Pflege kommen, wiederauszuwildern. 
Auch die von der WTG geförderte Bildungsarbeit hat 
zu einem wachsenden Bewusstsein der Menschen 
für den Umgang mit Wildtieren gesorgt: Immer mehr 
Menschen geben daher Wildtiere freiwillig in unseren 
Schutzzentren ab.“
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Indonesien
Gesundheitscheck und 
Impfungen für alle 27 
Patrouillen-Elefanten 
geboten.

Kambodscha

Myanmar
Organisation der 
Elefantenbesitzer*innen 
gegründet.

Rumänien
Zehn neue Bären im 
Schutzzentrum aufgenommen.

Ukraine

Deutschland
Mehr als 150.000 
Unterschriften für unsere 
Petitionen im Rahmen 
der Kampagne „Stoppt 
Tierleid in den sozialen 
Netzwerken”.

Syrien
Umzug in neue 
Tierklinik, mehr als 5.000 
Tiere behandelt.

Indien
Durch mobile Kliniken 
mehr als 10.000 Tiere 
versorgt, neue 
Trainingseinheiten zu 
nachhaltigem 
Futteranbau begonnen.

Thailand
Trotz Corona-bedingter 
Einschränkungen knapp 
2.500 Hunde und Katzen 
kastriert.

Vietnam
Unterbringungen für 20 
gerettete Bären geschaffen, 
mehr als 80 gerettete 
Schleichkatzen wiederaus-
gewildert.

Ruanda

Uganda

Simbabwe
Tierschutz in das 
Curriculum des 
Studiengangs Animal 
Science aufgenommen.

Kenia
Petition gegen 
Wiedereröffnung der 
Esel-Schlachthäuser 
unterstützt, 
Eselhandel an den 
Grenzen überwacht.

Malawi
Mehr als 20.000 
Hunde gegen Tollwut 
geimpft.

Südafrika
Schnelle Hilfe nach 
Tollwutausbrüchen, 
landesweit mehr als 
10.000 Tiere geimpft.

Tansania
165 neue Gehege zum 
Schutz der Esel gebaut, 
hunderte gestrandete 
Esel gerettet.

Gambia

Liberia

Suriname
Fast 90 Prozent der 
geretteten Tiere wieder in 
die Freiheit entlassen.

Peru

Bolivien

WTG e.V. 
im Jahr 2021
34 Projekte in 22 Ländern auf 4 Kontinenten: 
Ein erfolgreiches Jahr für mehr Tierschutz weltweit 
liegt hinter uns. Entnehmen Sie der Karte 
einige Highlights.



Nachdem die Mittel aus dem WTG-Nothilfefonds im 
Jahr 2020 nahezu vollständig zur Bewältigung der un-
mittelbaren Auswirkungen der Pandemie eingesetzt 
wurden, waren akute Hilfsmaßnahmen zur Stabilisie-
rung unserer Projekte 2021 nicht mehr im gleichen 
Maße erforderlich. Stattdessen galt es nun vor allem 
die langfristigen Folgen der Pandemie zu überwinden.

In Indien standen wir den Nutztieren und ihren 
Halter*innen zur Seite, als enorme Infektions- und 
Todeszahlen im Zuge der Corona-Pandemie den Alltag 
für viele Menschen zunehmend erschwerten. Da eine 
Versorgung vieler Tiere nicht mehr gesichert war, brach-
ten wir mehr als 6.000 Tieren – darunter streunende 
Hunde, Katzen, Affen und Rinder – Futter und Trink-
wasser. Kranke oder verletzte Tiere erhielten zudem 
tiermedizinische Hilfe. 
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Der WTG-Nothilfefonds

Mit dem WTG-Nothilfefonds unterstützen wir unsere Projektpartner seit 2020 dabei, während 
Notfällen, Katastrophen und Krisen die grundlegende Tierschutzarbeit aufrechterhalten zu 
können. Aus diesen Mitteln finanzieren wir vielerorts eine schnelle Hilfe, um zusätzliche Heraus-
forderungen und Kosten für Maßnahmen zum Schutz der Tiere zu bewältigen.

In Malawi waren wir zur Stelle, als unseren Projektpart-
nern aufgrund der Corona-Pandemie zahlreiche 
zusätzliche Kosten entstanden waren, um die Mitarbei-
ter*innen bestmöglich vor einer Corona-Infektion zu 
schützen. Daher übernahmen wir die Kosten für diverse 
laufende Ausgaben, z.B. für Gehälter und tiermedizini-
sches Equipment.

In Tansania ermöglichten wir eine Versorgung von mehr 
als 700 besonders notleidenden Eseln, die nach den 
behördlich angeordneten Schließungen eines Esel-
Schlachthauses im Land gestrandet waren. Außerdem 
vermittelten wir mehr als 200 Tiere an erfahrene Esel-
halter*innen. Weitere gestrandete Esel, die nicht mehr 
als Arbeitstiere eingesetzt werden konnten, gaben wir 
bei Eselhalter*innen in Pflege, die dafür eine Unterstüt-
zung unserer Partner vor Ort erhalten. 

Außerdem führten wir eine einmonatige Inventur in 
dem geschlossenen Schlachthaus durch. Damit wollen 
wir verhindern, dass Eselprodukte künftig illegal ge-
handelt werden, indem sie in betrügerischer Absicht als 
alte Bestandswaren aus dem Schlachthaus deklariert 
werden.

In Kenia unterstützten wir die Mobilisierung der Öffent-
lichkeit gegen eine Wiedereröffnung der Esel-Schlacht-
häuser, die durch ein Gerichtsurteil zu kommen schien. 
Im Rahmen einer Allianz von Tierschutzorganisationen 
gegen Eselschlachtungen und die Wiederöffnung der 
Eselschlachthäuser halfen wir mit unseren Partnern 
dabei, dass der staatlichen Veterinärbehörde letztlich 
28.000 Unterschriften übergeben werden konnten. Die-
se Behörde verweigerte daraufhin die Ausstellung neuer 
Lizenzen für die vier Schlachthäuser. Um zu überprüfen, 
inwiefern die Schlachthäuser ihren Betrieb aufgrund der 
nicht ausgestellten Lizenzen tatsächlich beendet haben, 
ermöglichten wir Ende 2021 zudem eine umfangreiche 
Vor-Ort-Recherche rund um die vier Betriebe im Land, 
die die Basis unserer weiteren Arbeit bildete.

Unzählige Tiere erhielten in unserem Einsatzgebiet im indischen Odisha im Rahmen einer Soforthilfe lebensrettende 

Futter- und Wasserversorgung.

Immer wieder sind schnelle Hilfen gefordert, um die Leben von Eseln in Ostafrika zur retten – 2021 leisteten wir mehrfach 
Soforthilfe in Tansania und Kenia.

Im Schutzzentrum unserer Partner im Pu Mat Nationalpark in Vietnam fanden neun Tigerwelpen eine tiergerechte Obhut 
und professionelle Versorgung.

In Vietnam halfen wir dabei, dass unsere Partner sieben 
konfiszierte Tigerjungen unterbringen und versorgen 
konnten. Im Rahmen einer Soforthilfe übernahmen wir 
Kosten für die Instandsetzung von Gehegen sowie für 
Nahrung und Medikamente der Tiere.  

Auch 2021 erwies sich der WTG-Nothilfefonds als 
wichtiges Instrument zur schnellen Hilfe in Krisensi-
tuationen. Ein Blick auf ausgewählte Einsätze, die wir 
aus Mitteln des WTG-Nothilfefonds finanziert haben, 
mag den Eindruck erwecken, dass in unseren Tier-
schutzprojekten eine „neue Normalität“ eingekehrt 
ist. Tatsächlich kamen 2021 altbekannte und neu 
aufgetretene Problembereiche jenseits der Pandemie 
wieder verstärkt auf die Tagesordnung. Die Lage ist 
jetzt komplexer: Wie unsere Berichte auch auf den 
folgenden Seiten zeigen, war das reguläre Projektge-
schehen weiterhin stark von den Folgen der Pandemie 
betroffen. In dieser schwierigen Situation standen wir 
fest an der Seite unserer Partner weltweit.
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Unsere Hilfe
Wir wollen die Situation der Streuner nachhaltig ver-
bessern und sind mit mobilen Kliniken im Einsatz. Die 
Tiere erhalten eine tiermedizinische Grundversorgung, 
werden geimpft, entwurmt, gegen Parasiten behandelt 
und ihre Wunden versorgt. Durch Kastrationskampag-
nen schaffen wir außerdem die Basis für eine langfris-
tige Populationskontrolle. Zusätzlich fördern wir durch 
kontinuierliche Informationsarbeit in der Bevölkerung 
eine verantwortungsvolle Tierhaltung.

Im Jahr 2021 stellte die Corona-Pandemie unsere 
Streunerprojekte erneut vor große Herausforderungen. 
Mobile Kliniken beispielsweise, in deren Rahmen nor-
malerweise große Teams von einem Ort zum nächsten 
fahren und Streunertiere behandeln, mussten stark ein-
geschränkt werden. Tierschutzbildungsmaßnahmen mit 
den Tierhalter*innen fanden vielerorts aufgrund der 
Lockdownregeln nur in reduziertem Umfang statt. 

Mehr Schutz für Streuner weltweit So lag auch die Notfallversorgung ausgesetzter Streu-
nerhunde und -katzen weiterhin auf hohem Niveau. 
Im zweiten Corona-Jahr 2021 zeigten sich auch immer 
klarer die Folgen von oft monatelangen Unterbrechun-
gen bei den Kastrations- und Impfaktionen. So ist der 
schwere Tollwut-Ausbruch unter Hunden in vielen Tei-
len Südafrikas mutmaßlich auf die reduzierte Zahl von 
Impfungen während der Corona-Zeit zurückzuführen. 
Die Teams unserer Partnerorganisationen leisteten mit 
unserer Unterstützung trotz dieser Umstände erneut ihr 
Möglichstes, um eine Basisversorgung vieler streunen-
der Tiere zu gewährleisten und ausgefallene Impfungen 
nachzuholen.

2021 boten wir Hilfe in… 
» Malawi, wo wir mittels so genannter Anti-Tollwut-Teams im Einsatz waren und uns neben der 
Impfung der Hunde auch auf die kontinuierliche Erfassung und Meldung von Verdachts- und Biss-
vorfällen fokussierten,
» Südafrika, wo wir das Problem der fehlenden grundlegenden tiermedizinischen Versorgung an-
gehen, indem wir durch mobile Kliniken sowie Bildungsmaßnahmen den Tierschutz stärken, und 
2021 insbesondere bei der Eindämmung von Tollwutausbrüchen unterstützten,
» Syrien, wo wir in der Region Idlib das nach unserer Kenntnis einzige tiermedizinische Angebot 
ermöglichen, das die Versorgung aller Tierarten durch die Kombination aus mobilen Einsätzen und 
stationärer Klinik gewährleistet,
» Thailand, wo wir an neun Standorten im Süden des Landes durch mobile Kliniken die Versor-
gung von kranken und verletzten Tieren sowie Kastrationen und Impfungen sicherstellten,
» Indien, wo wir den durch die Straßen des südindischen Bergortes Ooty streunenden Pferden mit 
tiermedizinischen Behandlungen beistanden. 

Problematik

Weltweit leiden Millionen Streuner, darunter vor allem Hunde und Katzen, mancherorts aber 
auch streunende Rinder, Pferde und Esel, unter Parasitenbefall und Unterernährung, viele von 
ihnen sterben aufgrund fehlender tiermedizinischer Behandlung an den einfachsten Krankhei-
ten. Zudem ist Tollwut vielerorts noch immer ein großes Problem – in Folge der Corona-Pande-
mie gar mit wachsender Bedeutung. 
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Durch unsere regelmäßige Präsenz wollen wir 
die Situation der Streuner nachhaltig verändern. 
„In fast allen dieser Orte sind wir die einzigen, 
die eine tiermedizinische Versorgung für streu-
nende Hunde und Katzen anbieten“, berichtet 
LAW-Klinikdirektorin Helen Guy. Das Team führt 
dort mehrtägige Einsätze durch, in deren Rah-
men Hunde und Katzen kastriert sowie kranke 
und verletzte Tiere behandelt werden. Nach der 
„Catch & Release“-Methode werden die Tiere 
eingefangen („catch“), medizinisch versorgt, 
kastriert, gegen Tollwut und andere Krankheiten 
geimpft, am Ohr gekennzeichnet und danach 
wieder freigelassen („release“).

Da es für den langfristigen Projekterfolg sehr 
wichtig ist, auch die Bevölkerung miteinzu-
beziehen, finden zusätzlich zu den mobilen 
Kliniken auch Bildungsprogramme in Schulen 
und Gemeinden statt, die 2021 aber aufgrund 
der Corona-Restriktionen erneut verschoben 
werden mussten. Die Bildungsarbeit fand daher zuletzt 
vorwiegend durch Gespräche mit Tierhalter*innen wäh-
rend der mobilen Kliniken statt.

Trotz der teilweisen zeitlichen Verzögerungen der 
Einsätze durch die Corona-Pandemie konnte mit 17 
mobilen Kliniken und insgesamt 71 Kliniktagen die für 
das Jahr 2021 angestrebte Kontinuität des Projektes 
erreicht werden. Durch eine gründlichere Vorbereitung 
der Kliniken – Tierfänger*innen reisen inzwischen be-
reits vor der Ankunft des restlichen Teams an die Stand-
orte, um mehr Streuner ausfindig zu machen – konnten 
2021 zudem Rekorde bei der Zahl der eingefangenen 
Hunde und Katzen erreicht werden. Bei den Hunden 

Projekt im Fokus:
Mobile Tierkliniken im Süden  
Thailands

Seitdem die im Tourismus tätige lokale Bevölkerung zunehmend 
auf die Inseln zurückkehrt, sehen wir die Gefahr, dass sich aufgrund  
mitgebrachter Tiere die Zahl umherstreunender Haustiere wieder  

vergrößern könnte. 

Wir begegnen den neuen Herausforderungen durch die fort-
geführte, regelmäßige Präsenz der mobilen Kliniken in den 
Einsatzorten.

Dieser Hundewelpe, der im Umfeld des Tempels von Sikao 
aufgefunden wurde, konnte im Rahmen unserer mobilen 
Klinik versorgt werden.

Einsatz an neun Orten für streunende Katzen und Hunde
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Unser Projekt hat auch 2021 vielen notleidenden Streunern das Leben 
gerettet. Trotz der großen Herausforderungen, die uns 2021 begegneten, 
stand uns mit der WTG ein verständnisvoller Partner zur Seite, der uns bei 
jedem neuen Hindernis Unterstützung bot.

Ausgesetzte Hunde und Katzen, die hungernd und geschwächt durch die Straßen streunen. 
Wachsende Nöte im Land, die auch zu Gewalt gegenüber Tieren führen. Das waren 2021 nur 
zwei der schwerwiegenden Folgen der Coronakrise in unserem Projektgebiet im Süden Thai-
lands.  Gemeinsam mit unserer Partnerorganisation Lanta Animal Welfare (LAW) helfen wir dort 
tausenden notleidenden Streunern. Ein Team, bestehend aus Tierärzt*innen und Hilfskräften, 
ermöglicht an neun verschiedenen Standorten – Inselarchipele ebenso wie Orte auf dem Fest-
land – mobile Kliniken für Hunde und Katzen.

ging dies auch mit einer deutlichen Steigerung der Kas-
trationen einher. Die Zahl kastrierter Katzen blieb leicht 
unter dem Niveau von 2020, da mehr als ein Viertel we-
niger Katzen zu den mobilen Kliniken gebracht wurden. 

Ein möglicher negativer „Corona-Effekt“ zeigte sich 
bei der Zahl der ermittelten Hundewelpen, die sich im 
Vergleich von 2020 auf 2021 leider verdoppelt hat, was 
u.a. auf verzögerte Kastrationen zurückzuführen ist. 
Pandemiefolgen ließen sich außerdem konkret an den 
einzelnen Standorten der mobilen Kliniken feststellen, 
wo seit 2019 detaillierte Statistiken zu den Streuner-
populationen gesammelt werden: An Orten, wo mobile 
Kliniken Corona-bedingt später als geplant stattfanden 
und der vorherige Besuch daher zum Teil fast ein Jahr 

zurücklag, wurden mehr Tiere als beim vorherigen 
Besuch gezählt. Zudem sank der Anteil bereits kast-
rierter Hunde und Katzen. Im Urlaubsort Ao Nang ist 
es hingegen durch fortlaufende Kliniken in kurzer Zeit 
gelungen, deutliche Fortschritte bei der Kastrations-
rate von Hunden zu erzielen: Während dort im Februar 
2020 bei unseren Zählungen der sichtbaren Hunde nur 
ein Viertel der Hunde kastriert waren, gelang es bis Juli 
2021 die Zahl der kastrierten Hunde auf mehr als die 
Hälfte zu erhöhen. 

Um das Ziel einer gesunden Streunerpopulation zu 
erreichen, bleiben die Kastrationsmaßnahmen Kernbe-
standteil unserer mobilen Kliniken. Wir streben daher 
in jedem der besuchten Orte eine Kastrationsrate von 
80 Prozent der Tiere an. Auf der Insel Koh Payam wurde 
dieses langfristig angelegte Ziel bei der letzten Zählung 
2021 bereits übertroffen, als 83 Prozent kastrierte Hun-
de ermittelt wurden.

Aufgrund der mehrjährigen Fokussierung auf feste 
Standorte hat sich auch die Zusammenarbeit mit den 
Behörden merklich verbessert, was sich in einer aktiven 
Unterstützung der mobilen Kliniken äußert.
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Unsere Hilfe
Der Fokus unserer Arbeit für den Schutz von Nutztieren 
liegt darauf, die Ursachen des Tierleids zu bekämpfen. 
Im Rahmen von Workshops vermitteln wir dafür Tier-
halter*innen grundsätzliche Prinzipien wie hygienische 
Tierhaltung, Vermeidung von Krankheitsübertragungen 
und auch Ansätze, die bei der Bewältigung der Folgen 
der Klimakrise unterstützen. So leiten wir die Halter*in-
nen an, die Bedürfnisse der Tiere kennenzulernen und 
aus eigenem Wissen und Verstehen mehr für ihr Wohl 
zu tun. Darüber hinaus stärken wir auch durch den Ein-
satz mobiler Tierärzt*innen-Teams die tiermedizinische 
Versorgung von Nutztieren. 

Mehr Schutz für Streuner weltweit
Die Folgen der Corona-Pandemie haben die Nutztiere 
und ihre Halter*innen 2021 besonders hart getroffen. 
Sich häufende Einnahmenausfälle machten es für viele 
Tierhalter*innen zunehmend schwierig, die Versor-
gung der Tiere aufrecht zu erhalten. Zugleich wurde 
die Tierhaltung mancherorts zur letzten Chance, um 
die Lebensgrundlagen zu sichern – Vorerfahrungen im 
Umgang mit Tieren lagen den Neulandwirt*innen aber 
oft nicht vor. Für uns galt es in diesen Fällen, durch 
entsprechende Einsätze negative Auswirkungen auf 
das Tierwohl frühzeitig zu unterbinden. Ein weiterer 
Schwerpunkt, der uns in Ostafrika beschäftigt hat, war 
die Bewältigung der Folgen des Eselhauthandels und 
das proaktive Mitwirken daran, diesen Handel zum 
Wohl von Tieren und Menschen zu beenden.

Problematik

Ob Esel in Tansania, Ziegen und Rinder in Indien, Schweine in Südafrika, Lamas in Südamerika oder 
Elefanten in Myanmar: Viele Nutztiere bilden die Lebensgrundlage für die lokale Bevölkerung in 
unseren Einsatzländern, doch aufgrund geringer finanzieller Mittel und der Unwissenheit vieler 
Halter*innen werden sie nicht tiergerecht gehalten und leiden in Folge dessen schwer. Auch fehlt 
es vielerorts an einer grundlegenden tiermedizinischen Versorgung, die auch in den abgelegenen 
Regionen der Länder ankommt.

Eine bessere Versorgung für 
Nutztiere weltweit

2021 boten wir Hilfe … 
» in Ostindien, wo wir mehr als 10.000 Behandlungen durchführten, bei der Bewältigung von 
Folgen der Naturkatastrophen halfen und die Tierhalter*innen in nachhaltiger Futterproduktion 
schulten.
» in Südindien, wo wir mehr als 1.000 kostenfreie tiermedizinische Behandlungen für Esel und 
Pferde durchführten und ihre Halter*innen bei einer tiergerechten Haltung unterstützten.
» in Südafrika, wo wir unser Projektgebiet ausweiteten, um noch mehr Tierhalter*innen weiterzu-
bilden und so die Lebensbedingungen ihrer Schweine, Hühner und Ziegen zu verbessern.
» im Norden Tansanias, um durch den Eselhauthandel in Not geratene Tiere zu retten, weitere 
Eselgehege zu bauen und Eselhalter*innen über die immer neuen Gefahren durch den Handel zu 
sensibilisieren.
» an Dutzenden Standorten in ganz Tansania, wo wir auf Märkten und während des Transports 
von Tieren für die Einführung und Wahrung von Tierschutzstandards warben.
» in Kenia, wo wir den grenzüberschreitenden Handel mit Eselshaut in den Blick nahmen, die Situ-
ation in den Esel-Schlachthäusern im Land erneut dokumentierten und auf politischer Ebene eine 
Petition gegen den Handel ermöglichten. 
» in Myanmar durch Fortbildungen für Elefanten-Halter*innen und lokale Tierärzt*innen hinsicht-
lich einer schonenden Behandlung, Ausbildung und Pflege der Tiere sowie deren tiermedizini-
scher Versorgung.
» in Südamerika, wo wir in Bolivien und Peru Online- und Präsenzschulungen veranstalteten, 
damit die Schur von Lamas und Alpakas tiergerechter wird.
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Anhand von Informationsmaterialien, Schautafeln und 
durch direkte Gespräche vermitteln unsere Partner auf 
Märkten, in Schlachthäusern und auf Transportstrecken, 
dass Tiere fühlende Wesen mit Schmerz- und Angst-
empfindungen sind und eine entsprechende Behandlung 
verdienen. Dabei kontrollieren sie auch die Haltungsbe-
dingungen und Gesundheitszustände der Tiere. 

Nachdem wir 2016 mit 20 Märkten begonnen hatten, 
konnten inzwischen 192 der etwa 700 Tiermärkte im 
Land erreicht werden. Mittlerweile haben wir das Projekt 
zudem auf 48 Schlachthäuser, 32 Kontrollpunkte, 40 
Polizei-Patrouillen entlang zentraler Straßen sowie 33 
nächtliche Rastplätze für Tiertransporte ausgeweitet.  

Projekt im Fokus:
Nutztiere in Tansania

Im Rahmen des Projekts konnten auf diese Weise bereits 
knapp 10.000 Menschen, die in ihrem beruflichen Alltag 
mit Nutztieren zu tun haben, erreicht werden.

Durch unsere Informationsarbeit lassen sich bereits kon-
krete Auswirkungen unserer Maßnahmen beobachten. 
Insgesamt bemerken unsere Partner, dass grausames 
Verhalten gegenüber Tieren auf den Märkten wie die 
Nutzung von Schlagstöcken und der Einsatz von Pfeffer-
spray abgenommen haben. Auch ist zu beobachten, dass 
auf den Märkten inzwischen mehr Mittel zur Verfügung 
gestellt werden, um notwendige Ausstattung wie Zäune, 
Entladerampen und Wassertröge zu errichten.

Mehr Mitgefühl für die „Handelsware“ Tier

Trotz bestehender Tierschutzgesetze erfahren Rinder, Esel oder Ziegen in Tansania entlang der 
verschiedenen Stationen von Verkauf bis Schlachtung großes Leid. Bereits während des Trans-
ports verletzen sich die Tiere auf zu vollen und kaum gesicherten Ladeflächen. Schafe und Ziegen 
werden an den Beinen zusammen angebunden und müssen oft Stunden in der prallen Sonne 
verharren, ohne Wasser und Futter. In den Schlachthäusern fehlt es vielerorts an Möglichkeiten 
der Betäubung, was eine tiergerechte Tötung unmöglich macht. Mit unserer lokalen Partnerorga-
nisation Tanzania Animal Welfare Society (TAWESO) sind wir seit 2016 im Einsatz, um die Bedin-
gungen für die Tiere im Land zu verbessern.

Durch unseren Einsatz werden der Schutz und das Wohl von Tieren rund um Tansanias Tiermärkte nachhaltig ver-
bessert. Im Dialog und mittels einfach verständlicher Informationsmaterialien wird über die Bedürfnisse der Tiere 

aufgeklärt. Ist das Wohl der Tiere gesichert, profitieren auch ihre Halter*innen.

Das Projekt konnte die Aufmerksamkeit vieler Menschen und Behörden auf sich 
ziehen und wird nun bei verschiedenen Treffen und Workshops von Interessen-
vertreter*innen der Viehwirtschaft vorgetragen.

Sehr aufschlussreich ist der Vergleich zwischen bereits 
wiederholt und erstmals besuchten Tiermärkten (s. Gra-
fik). So zeigt sich, dass unsere Einsätze auf den Märkten 
eindeutige Verbesserungen anstoßen. Dies lässt sich im 
Detail auch beispielsweise an der Zahl der Wassertröge 
festmachen, die nach den Besuchen von TAWESO um 
mehr als 50 Prozent angewachsen ist. 
Doch die Auswertung zeigt auch, dass noch immer viel 
zu tun ist. So ist die Anzahl der notwendigen zusätz-
lichen Wassertröge immer noch viel zu niedrig – sie 
liegt, auf alle besuchten Märkte bezogen, bei weniger 
als einem Drittel des Zielwertes. Auch musste bei jedem 

dritten Tiertransporter Fehlverhalten des Personals wie 
Schlagen oder Stoßen von Tieren beobachtet wurde. 
Mehr als 150 verletzte Tiere beim Be- und Entladen von 
Transportern sind ein Beleg, dass weiter hartnäckig für 
mehr Tierschutz auf den Märkten gesorgt werden muss. 

Das Verbesserungspotential betrifft ganz besonders auch 
die knapp 40 Schlachthäuser, die unsere Partner be-
suchten. Dabei zeigte sich, dass nur fünf Schlachthäuser 
moderne Betriebsanlagen hatten. Die unzureichenden 
Strukturen führen dazu, dass die Tiere zu lange auf den 
Anlagen bis zur Schlachtung verweilen müssen. Auch die 
Schlachtung selbst kann für viele Tiere zur Qual werden, 
denn nur etwa jedes vierte Schlachthaus verfügt über ein 
Bolzenschussgerät. 

Für neue Betriebe konnte bereits ein Erfolg erreicht wer-
den: Diese sind nun verpflichtet, den Tierschutz bei der 
Schlachtung zu wahren und Bolzenschussanlagen von Tag 
1 verfügbar und einsatzfähig zu halten.
Wenngleich viele Herausforderungen bleiben – die bis-
herigen Erfolge in Tansania sprechen für sich und belegen 
eine stetige Verbesserung der Tierschutzsituation durch 
die Einsätze unserer Partner. Wo noch keine Fortschritte 
bei den Tierschutzstandards umgesetzt wurden, bleiben 
wir präsent und im Dialog – und somit fest an der Seite 
der Tiere!
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Unsere Hilfe
Wir setzen uns in unseren Projekten für das Wohl-
ergehen des einzelnen Wildtieres ein. Zu diesem Zweck 
ermöglichen wir ihre Rettung und die bestmögliche 
tiermedizinische Versorgung in Schutzzentren, um 
den Tieren letztlich eine Chance auf eine Wiederaus-
wilderung zu geben. Darüber hinaus nehmen wir in 
unserer Projektarbeit das friedliche Zusammenleben 
von Menschen und Tieren in den Blick und fördern 
Maßnahmen zur Entschärfung von Mensch-Tier-Konflik-
ten. Bildungsarbeit ist nicht nur ein wichtiger Schlüssel 
für die Lösung solcher Konflikte, sondern auch für einen 
generell tiergerechteren Umgang mit Wildtieren –  und 
daher Bestandteil jedes unserer Wildtierprojekte.

Mehr Schutz für Streuner weltweit
Besonders die Bildungsprogramme unserer Partner wa-
ren jedoch 2021 erneut sehr stark von Einschränkungen 
in Folge der Corona-Pandemie betroffen und muss-
ten vielfach ausgesetzt werden. Zudem erschwerten 
Ausgangssperren und Reisebeschränkungen wichtige 
Rettungsmaßnahmen, die verschoben werden mussten 
oder in Einzelfällen gar nicht stattfinden konnten. Posi-
tiv zu erwähnen ist, dass die zahlreichen, mitunter auch 
wieder ansteigenden Rettungsmaßnahmen belegen, 
dass der Wildtierschutz trotz der einschneidenden Pan-
demie-Folgen weiterhin erfolgreich umgesetzt werden 
konnte. Zudem haben die Ursprünge der Corona-Pan-
demie, die vermutlich in der Virusübertragung von 
Wildtieren auf den Menschen liegen, auch vielen Men-
schen in unseren Projektregionen in Südostasien vor 
Augen geführt, welche Gefahren mit der Ausbeutung 
von Wildtieren verbunden sind. 

Problematik

Weltweit sind Wildtiere u.a. durch Jagd, Abholzung der Wälder oder Handel bedroht. Es fehlt 
an Gesetzen oder deren Umsetzung sowie guten Einrichtungen, um verletzte, verirrte oder ge-
schmuggelte Wildtiere fachgerecht zu versorgen. Da der Lebensraum der Wildtiere immer kleiner 
wird, sind vielerorts auch folgenschwere Mensch-Tier-Konflikte zu beobachten. Nicht zuletzt 
mangelt es an einer positiven Vermittlung, welchen Wert und welche Bedeutung Wildtiere haben 
und weshalb sie unbedingt schützenswert sind.

Hilfe für Wildtiere weltweit

2021 boten wir Hilfe … 
» in Suriname bei der Rettung, Versorgung und Wiederauswilderung in Not geratener Wildtiere 
sowie bei der Weiterbildung lokaler Tierärzt*innen,
» in Indonesien, wo wir uns um das Wohl der 27 Elefanten in unserer Obhut kümmerten und an 
mehr als 300 Tagen im Jahr mit Elefanten-Patrouillen und nächtlichem Bewachen der Felder dafür 
sorgten, dass Konflikte zwischen Menschen und wildlebenden Elefanten gemindert werden,
» in Rumänien, um Braunbären, die zuvor in Zoos, Zirkussen oder in Privathaltung leiden mussten 
oder nicht mehr in der Wildnis leben können, eine lebenslange tiergerechte Unterbringung im 
größten europäischen Schutzzentrum für Bären zu bieten,
» im Norden Vietnams, wo wir uns in zwei Schutzzentren für die Rettung, Versorgung und Wie-
derauswilderung von aus dem Wildtierhandel konfiszierten Tieren einsetzten und Menschen 
jeden Alters über Schutz und Bedeutung der heimischen Wildtiere informierten,
» im Süden Vietnams, wo wir ehemaligen „Galle-Bären“ im Nationalpark Cát Tiên einen bären-
gerechten Ruhestand ermöglichen und die Kapazitäten für die Aufnahme neuer Bären weiter 
erhöhen konnten,
» in Kambodscha bei der wichtigen Vermittlung von Tierschutzwissen mit Unterstützung der Mön-
che sowie der Rettung und Versorgung von in Not geratenen Wildtieren.
» in der Ukraine, um gemeinsam mit anderen Organisationen und staatlichen Stellen die nicht-
tiergerechte Braunbärenhaltung langfristig zu beenden. 
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Die Geschichte der „Cherson-Bären“ ist aber nur ein Bei-
spiel für viele Bären in der Ukraine. Zwar wurde 2006 ein 
nationales Gesetz erlassen, das besagt, dass Wildtiere in 
der Ukraine nur mit offizieller Genehmigung und unter 
Berücksichtigung ihrer artspezifischen und individuel-
len Bedürfnisse gehalten werden dürfen. Doch es fehlt 
an tiergerechten Unterbringungen im Land und – als 
Basis zur Darstellung der Problematik – ebenso an einer 
fundierten Datenbasis über die Anzahl und Lebensbedin-
gungen der Bären. 
Mit der Ausweitung unseres Projektes konnten wir im 
Rahmen einer umfangreichen Feldstudie, für die unsere 
Partner 2019 und 2020 durch das gesamte Land (mit 
Ausnahme der Gebiete im Osten) reisten, an insgesamt 
43 Orten Bärenhalter*innen aufsuchen. Die Ergebnisse 
wurden 2021 umfassend ausgewertet: Schätzungsweise 
400 Bären leben in der Ukraine noch in Gefangenschaft.

Projekt im Fokus:
Bären in der Ukraine

Außerdem ermittelten wir durch die Feldstudie: 
  »  46 Bärenbesitzer*innen hielten insgesamt 161 vor 
allem ausgewachsene Bären, wobei von einer gewissen 
Dunkelziffer an weiteren unbekannten Orten auszuge-
hen ist. 
  »  Ein Großteil der Tiere lebte in staatlichen Zoos oder 
Schutzzentren, knapp ein Drittel in Privathaltungen.
  »  Grund für die Haltung war zum größten Teil Unter-
haltung (Zoos, Zirkusse, Ausstellungen), gefolgt von 
Zuchten, wobei unter den Halter*innen etwa ein Drittel 
gewillt war, die Bären an ein Schutzzentrum zu übermit-
teln. Ebenso viele interessierten sich ausdrücklich für 
Informationsarbeit, um die Bärenhaltung eigenständig 
verbessern zu lernen.

Schutz für die Tiere – Bildung für die Menschen

2017 gingen wir mit unseren Partnern von ECO HALYCH in der Ukraine in den Einsatz. Unser ge-
meinsames Ziel war es zunächst, die vier so genannten „Cherson-Bären“ aus ihrer misslichen Lage 
in einem stillgelegten Tierpark in der südukrainischen Stadt Cherson zu befreien: Wir sicherten 
dazu auf dem Gelände des Halych Nationalparks in der West-Ukraine den Bau von zwei Gehegen, 
in dem die Bären bis heute ihr sicheres und naturbelassenes Zuhause auf einer Fläche von 2,2 
Hektar finden. 

Wie bei dieser Bärin in einem ukrainischen Zoo sind die 
Lebensbedingungen vom Großteil der dokumentierten 
Bärenhaltungen problematisch: Die Gehege sind zu klein, 
es gibt keinerlei Beschäftigungsmöglichkeiten für die Tie-
re und die Option der natürlichen Winterruhe wird selten 
gegeben.

Dass die vier Cherson-Bären offenbar 
unberührt vom grausamen Geschehen 
im Land ihren bärengerechten All-
tag verleben können, bietet ein wenig 
Hoffnung in diesen erschütternden 
Zeiten. Liebe Tierfreundinnen und 
Tierfreunde, wir versichern Ihnen: Wir 
stehen fest an der Seite unserer Part-
ner und der Bären und werden, wann 
immer möglich, Hilfe leisten.  

Wir stehen laufend in persönlichem Kontakt mit unseren 
Partnern, um über den Aufenthaltsort und die Situation Auf-
schluss zu erhalten. Auch wissen wir, dass die Versorgung der 
vier Bären im Halych-Nationalpark jederzeit sichergestellt ist. 
24 Stunden am Tag, 7 Tage die Woche können wir auch über 
einen in der Vergangenheit eingerichteten Live-Stream die 
Bären sehen. 

Während nur sehr wenige Bären gute Lebensbedingun-
gen hatten, wurde für den Großteil die dringende Not-
wendigkeit einer Umsiedlung festgestellt (welche seit 
Ende der Studie für 17 dieser Tiere bereits erfolgt ist). 
Außerdem wurde auch der Bedarf an tiermedizinischer 
Behandlung deutlich: Nur ein geringer Teil erhielt über-
haupt Basisversorgung wie Impfungen, 48 der Tiere 
erhielten nicht einmal die einfachsten Behandlungen.

Zur Planung weiterer Schritte fand im November 2021 
ein Projektbesuch in der Ukraine statt, an dem auch 
andere im Bärenschutz in der Ukraine aktive Organi-
sationen teilnahmen. Vor allem der Bau eines Bären-
schutzzentrums war angedacht. Zudem sollte die 
Zusammenarbeit mit staatlichen Stellen wie dem Um-
weltministerium in den Fokus gerückt werden. Ebenso 
wollten wir die akut notwendige tiermedizinische 
Versorgung der Braunbären sicherstellen und dafür ein 
Netzwerk ukrainischer Tiermediziner*innen aufbauen 
und weiterbilden. 

Doch dann kam der Krieg … 

Keiner der geplanten nächsten Schritte konnte letztlich 
angegangen werden: Denn mit dem Truppenaufmarsch 
des russischen Militärs Ende 2021 und dem darauffol-
genden Angriff auf die Ukraine im Februar 2022 ist das 
Schicksal vieler Bären ungewiss, weshalb auch jegliche 
Planung und die weitere Dokumentation der Bären 
derzeit unmöglich sind. 
 

Die markierten Orte wurden im Rahmen der Dokumenta-
tion besucht.
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Das Jahr 2021 war in den Projektländern des Pro-
gramms TIERÄRZTE WELTWEIT weitestgehend von einer 
schrittweisen Rückkehr zur Normalität gekennzeichnet. 
Nachdem Lehrveranstaltungen und praktische Lehrein-
heiten im Vorjahr Pandemie-bedingt überwiegend on-
line stattgefunden hatten, war es den meisten Projekt-
partnern jetzt wieder möglich, Präsenzveranstaltungen 
und Praxiseinheiten anzubieten. Mitunter kam es auch 
2021 noch zu kurzfristigen Schließungen der Universitä-
ten und Colleges, auf die aber dank des 2020 entwickel-
ten digitalen Lehrmaterials und der bereits erprobten 
Form des blended learning, einer Kombination aus 
Präsenz- und E-Learning-Veranstaltungen, gut reagiert 
werden konnte. 
Die Akkreditierung, also die Aufnahme des Tierschut-
zes in die Lehrpläne der Institutionen, ist seit Beginn 
des Programms eine wichtige Säule und grundlegend 
für eine nachhaltige Verankerung des Themas. Auch 

Mehr Schutz für Streuner weltweit

hier konnten 2021 wichtige Fortschritte und Erfolge 
verzeichnet werden: So wurde am Gambia College 
das Tierschutzmodul für den Studiengang Certificate 
Course in Animal Health and Production akkreditiert 
und in Simbabwe ist Tierschutz in das Curriculum der 
Universität für den Studiengang Animal Science aufge-
nommen worden. In Malawi und Uganda sind Anträge 
auf Akkreditierung gestellt worden – wir erwarten die 
Bewilligung der Universitäten im Jahr 2022. 

Dabei waren Erkenntnisse, die im Rahmen unseres 
Qualitätsmanagements (Monitoring & Evaluation) 
durchgeführt wurden, richtungsweisend: Die zum Teil 
deutlichen Lücken zwischen in der Praxis benötigten 
Kenntnissen und Fähigkeiten und den Lerninhalten an 
Universitäten und Colleges, die hier deutlich wurden, 
bildeten die Basis für Überprüfung und Überarbeitung 
der Lehrpläne.

Das Programm
TIERÄRZTE WELTWEIT

Tierschutzthemen in die Lehrpläne der jeweiligen Länder zu integrieren und so die tiermedizini-
sche Aus- und Weiterbildung nachhaltig zu verbessern – so lautet eines der wichtigen Ziele des 
Programms TIERÄRZTE WELTWEIT, das wir gemeinsam mit der Welttierschutzstiftung und loka-
len Partnerorganisationen, Behörden sowie Hochschulen und Universitäten in Schwellen- und 
Entwicklungsländern umsetzen. Das Programm unterstützt in Theorie und Praxis die Aus- und 
Weiterbildung praktizierender und angehender Tierärzt*innen sowie von Fachkräften für Tierge-
sundheit – 2021 in Gambia, Kenia, Liberia, Malawi, Simbabwe, Ruanda und Uganda.

Damit Tierschutz nicht nur in den Curricula der Institu-
tionen steht, sondern nachhaltig verankert und von gut 
ausgebildeten Dozent*innen unterrichtet werden kann, 
müssen zudem fachliche und personelle Kapazitäten 
geschaffen werden. Im Rahmen der strategischen Ent-
wicklung der Projekte, die darauf zielt, dass die lokalen 
Partner-Institutionen die Projekte zukünftig eigenstän-
dig weiterführen, stellt dies einen wichtigen Fokus dar. 
Entsprechend wurden 2021 in allen sieben Projektlän-
dern Trainings für Lehrpersonal durchgeführt. An der 
Makerere Universität in Uganda wurde 2021 zudem 
bereits die zweite Stelle eines Tierschutzlehrers besetzt, 

was einen großen Schritt in die richtige Richtung darstellt. 
2021 wurde zudem die Überarbeitung der Online-Lehr-
materialien von TIERÄRZTE WELTWEIT gestartet. Das 
englischsprachige Schulungsmaterial beinhaltet Vor-
lesungen, Lehrfilme sowie Anleitungen für praktische 
Übungen zu verschiedenen tierschutzrelevanten The-
men und wurde bereits weltweit mehr als 1.000 Mal 
heruntergeladen. Ursprünglich im Jahr 2017 erstellt, 
bedurfte das Material mittlerweile einiger Aktualisie-
rungen und Ergänzungen. Die Fertigstellung der über-
arbeiteten Lehrmaterialien soll 2022 abgeschlossen 
werden.

Werdegänge wie der von Lawrence Banda aus Malawi, vor wenigen Jahren selbst noch 
Studierender der Tiermedizin und heute Tierschutzlehrer an der Universität in Lilongwe 
(Malawi), zeigen uns, dass wir auf dem richtigen Weg sind: 
Hoch motiviert trägt der junge Tierarzt und leidenschaftliche Verfechter des Tier-
schutzes dazu bei, den Tierschutzgedanken bei den Studierenden zu festigen und diese 
bestmöglich auf ihre beruflichen Tätigkeiten vorzubereiten. 

„Ich hoffe und bin zuversichtlich, dass es mir und den nachrückenden Tier-
ärzt*innen gelingen wird, den Tieren in Malawi ein Mindestmaß an tierme-
dizinischer Versorgung bieten zu können und den Tierhalter*innen Wissen und 
Verständnis für die Bedürfnisse ihrer Tiere zu vermitteln“, berichtete  
Banda.
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Direkt 2020 sind wir mit unserem Anliegen an Ver-
treter*innen der 17 in Deutschland relevantesten 
sozialen Netzwerke herangetreten. Unterstützend 
durch eine Petition, die im Jahr 2021 durch einen 
Zuwachs von mehr als 58.500 Unterschriften auf 
nahezu 100.000 Unterzeichner*innen angewachsen 
ist, fordern wir dazu auf, dass die Gemeinschaftsstan-
dards umfassend um die Thematik Tierleid ergänzt 
werden. Im direkten Austausch mit Vertreter*innen 
einiger Netzwerke konnten im vergangenen Jahr be-
reits erste wichtige Schritte in diese Richtung getan 
werden. 
Parallel setzen wir mit der Kampagne 
auf umfangreiche Informations-
arbeit und die Kommunikation 
mit Nutzer*innen, um zu einem 
verantwortungsvollen Umgang 
mit Tierleid-Inhalten anzuleiten. 
Mit dem Ziel, dass Nutzer*innen 
Tierleid als jenes erkennen und 
dieses melden, wurden 2021 aus-
führliche Leitfäden entwickelt, die 
Orientierung bieten. Zudem stärkten 
wir am Aktionstag #StopptTierleid, 
stattgefunden am Welttierschutztag 2021, 
dem 4. Oktober, mit einem Informationsstand in 
Berlin-Friedrichshain unser Anliegen. Interessierte 
Nutzer*innen aber auch Passant*innen wurden in 
diesem Rahmen auf die Problematik aufmerksam 
gemacht und erhielten anhand einer interaktiven 
Umfrage die Möglichkeit, ihre Kenntnisse zum Thema 
Tierleid in sozialen Netzwerken zu erweitern. 

Im Jahr 2021 betraten wir mit der Kampagne „Stoppt 
Tierleid in den sozialen Netzwerken“ außerdem das 
politische Parkett und somit die dritte Säule. Unser 
Ziel ist eine gesetzliche Grundlage in Deutschland, 

Kampagne: „Stoppt Tierleid in 
den sozialen Netzwerken“

Weltweiter Tierschutz hört für uns nicht dort auf, wo es keine eindeutige Verortung auf der Welt-
karte gibt. So muss auch im digitalen Raum und auf Plattformen wie sozialen Netzwerken Tierleid 
verhindert und für ein respektvolles Miteinander von Tier und Mensch geworben werden. Mit 
der Kampagne „Stoppt Tierleid in den sozialen Netzwerken“, die am 4. Oktober 2020 zum Welt-
tierschutztag startete, gehen wir dieses Thema an. Die Kampagnenarbeit fokussiert sich auf drei 
Säulen: soziale Netzwerke, Politik und Nutzer*innen.

» Tierschutznetzwerk Kräfte bündeln: Im Rahmen des 
„Tierschutznetzwerks Kräfte bündeln“ setzen wir uns in 
Deutschland für eine grundlegende Verbesserung im 
Tierschutz sowohl auf nationaler als auch internatio-
naler Ebene ein. Dazu werden öffentlichkeitswirksame 
Projekte und Aktionen umgesetzt sowie Forderungen 
im Rahmen von Positionspapieren und offenen Briefen 
an die Politik (auf Bundes- sowie EU-Ebene) gestellt. 
Entscheidende Veröffentlichungen im Jahr 2021, an 
denen wir mitgewirkt haben, waren beispielsweise 
Stellungnahmen für ein Verbot von Tiertransporten in 
nichteuropäische Drittländer sowie eine Kritik an der 
geplanten Änderung des Bundesjagdgesetzes. 

» Qualzucht-Evidenz-Netzwerk (QUEN): QUEN ist ein 
Netzwerk aus ehrenamtlich engagierten Tierärzt*in-
nen, Rechtsanwält*innen und Wissenschaftler*innen, 
die sich gegen das Leid von Defekt- und Qualzuchten 
einsetzen. Auch hier engagieren wir uns inhaltlich, um 
mit QUEN eine wissenschaftsbasierte Informations- 
und Datenbank zu schaffen, die eine Übersicht über 
zuchtbedingte Defekte betroffener Tierrassen bietet.  
Auf dieser Grundlage soll die Umsetzung des Vollzugs 
unterstützt und langfristig eine Steigerung des Tier-
wohls bewirkt werden. Wir sind seit der Bildung von 
QUEN 2021 ein Teil des Bündnisses. 

 » Animal Issues Thematic Cluster (AITC): Gemeinsam 
mit internationalen Tier- und Artenschutzorganisatio-
nen engagieren wir uns zudem im so genannten „Ani-
mal Issues Thematic Cluster“ (AITC, deutsch: Schwer-
punktgruppe Tiere) für die Verankerung des Tierwohls 
in den 17 Nachhaltigkeitszielen der Agenda 2030. Als 
Schwerpunktgruppe für Tiere bildet das AITC eine Teil-
gruppe der übergeordneten „NGO Major Group“. Diese 
wurde von den Vereinten Nationen im Rahmen der 
Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung angestoßen, 
um eine möglichst breite Öffentlichkeit bei der Umset-
zung der Nachhaltigkeitsziele einzubeziehen. 
2021 wirkte das AITC darauf hin, dass das Positionspa-
pier der NGO Major Group, welches im Vorfeld des UN-
Nachhaltigkeitsforum Ziele und Bedenken sowie Chan-

cen aufzeigt, auch den Tierschutz berücksichtigt. Auch 
der Erklärungsentwurf der zuständigen Minister*innen 
der Länder stellte eine „nachhaltige und widerstands-
fähige Erholung von der COVID-19-Pandemie, die die 
wirtschaftliche, soziale und ökologische Dimension der 
nachhaltigen Entwicklung fördert“ in den Fokus und 
nannte die Tiergesundheit als eine der drei wichtigen 
Kreise des One-Health-Konzeptes. Letztlich definierte 
auch Deutschland, das bei dem Forum einen Bericht zum 
nationalen Fortschritt bei der Erreichung der 17 Nachhal-
tigkeitsziele vorstellte, die Tiergesundheit als Thema von 
wachsender globaler Bedeutung. All diese Erfolge sind 
dem Engagement des AITC und der NGO Major Group 
zuzuschreiben, in der auch wir uns mit Nachdruck für 
die Berücksichtigung des Tierwohls einsetzen. 

Aktivitäten in Bündnissen & Arbeitsgruppen

die ein Verbot zur Darstellung von Tierleid regelt und so 
die sozialen Netzwerke zum Handeln verpflichtet. 
Der Paragraph 131 des Strafgesetzbuches bietet uns die 
Vorlage für dieses Anliegen, denn dieser regelt bereits, 
dass die verherrlichende oder verharmlosende Dar-
stellung und Verbreitung grausamer Gewalttätigkeiten 
gegenüber Menschen und menschenähnlichen Wesen 
verboten ist. Durch Aufnahme der Worte „oder Tiere“, 
so unsere Forderung, wären die Netzwerke unmittelbar 
verpflichtet, gegen derartige Inhalte vorzugehen – wie 
folgt unsere Forderung im Detail: 

Mit Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr oder mit 
Geldstrafe wird bestraft, wer 1. einen In-

halt (§ 11 Absatz 3), der grausame oder 
sonst unmenschliche Gewalttätigkei-

ten gegen Menschen, menschenähn-
liche Wesen oder Tiere in einer Art 
schildert, die eine Verherrlichung 
oder Verharmlosung solcher Ge-
walttätigkeiten ausdrückt oder die 
das Grausame oder Unmenschliche 

des Vorgangs in einer die Menschen-
würde verletzenden Weise darstellt, 

a) verbreitet oder der Öffentlichkeit zu-
gänglich macht, (…).

Neben der Kontaktaufnahme relevanter Mitglieder 
des Bundestages richten wir unser Anliegen auch im 
Rahmen einer Petition an die Bundesregierung. Diese 
erhielt 2021 bereits Unterstützung von 53.661 Men-
schen. Sowohl vor als auch nach der Bundestagswahl 
im September 2021 widmeten wir uns zudem umfang-
reich den unterschiedlichen Positionen in den einzelnen 
Partei- und Wahlprogrammen bzw. dem Koalitionsver-
trag und nutzen seither in den tierschutz-, rechts- und 
netzpolitischen Ressorts entsprechende Anknüpfungs-
punkte für unser Anliegen. Erste Gespräche mit Ver-
treter*innen der im Bundestag vertretenen Parteien 
konnten im vergangenen Jahr angestoßen werden. 

Der Zusammenschluss von Organisationen in Bündnissen und Arbeitsgruppen bietet eine her-
vorragende Möglichkeit, Kompetenzen und Fachwissen zu bündeln und wichtige (Tierschutz-)
Themen gemeinsam voranzubringen. So engagieren auch wir uns in nationalen und internatio-
nalen Netzwerken, um Tierschutzaspekte auf Bundesebene sowie weltweit auf die politische 
Agenda zu setzen. Diese Arbeit haben wir 2021 noch verstärkt, unter anderem in folgenden 
Bündnissen: 



Internationale 
Tierschutzarbeit

Spendenausgaben /
Aufteilung
---------------------------------------------------------------------------------------------------

78,8% der Ausgaben fördern internationale
Tierschutzprojekte.
-----------------------------------------------------------------------------------------

Ausland
78,8%

Inland
8,4%

Projekt-, Kampagnen- und 
Informationsarbeit im In- und Ausland
87,2%

Verwaltung
6,5%

Spenderbetreuung, -
information und -
gewinnung
6,3%

Tierschutzzentren und
Tiergesundheit
63,8%

Rettung und
Nothilfe
5,6%

TIERÄRZTE WELTWEIT und Tierwohl in der 
Entwicklungszusammenarbeit
30,7%
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Unsere Tierschutzarbeit ist zu 100 Prozent von Zuwen-
dungen tierlieber Privatpersonen, Unternehmen und 
Institutionen wie Stiftungen und Staatsanwaltschaf-
ten bzw. Gerichten in Strafsachen finanziert. Um die 
Einnahmen sicherzustellen, nutzen wir verschiedene 
Maßnahmen der Spendenwerbung: Mit direkten Spen-
denaufrufen, die wir per Post oder E-Mail versenden, 
informieren wir über unsere Arbeit und bitten gezielt 
um Unterstützung. Mit Telefonaktionen machen wir zu-
dem vor allem auf die Möglichkeit aufmerksam, uns im 
Rahmen einer Fördermitgliedschaft nachhaltig zu unter-
stützen. Als Werbemaßnahmen setzen wir kostenfreie 
Fernsehwerbespots und Freianzeigen in Printmedien 
ein, um die Bekanntheit des Vereins zu stärken und 
Neuspender*innen zu gewinnen. 
Onlineportale wie change.org helfen uns zudem, ge-
zielte Kampagnen- und Informationsarbeit zu leisten 
und auch auf diese Weise sowohl an Bekanntheit als 
auch neue Unterstützer*innen für die Tierschutzarbeit 
zu gewinnen. 

Im Jahr 2021 erreichten die Einnahmen der Welttier-
schutzgesellschaft ein Gesamtaufkommen von 3,27 
Mio. Euro. Das sind fast 46 Prozent mehr als im Vorjahr. 

Finanzbericht 2021 Wofür wurden die Spendengelder verwendet?

87,2 Prozent der Gesamtausgaben flossen in interna-
tionale Tierschutzprojekte sowie die Projektinformati-
ons- und Kampagnenarbeit. Damit sicherten wir 2021 
die Finanzierung der laufenden Projekte und trieben 
unsere inhaltliche und Netzwerk-Arbeit im Rahmen der 
Kampagne „Stoppt Tierleid in sozialen Netzwerken“ 
intensiv voran.

Während wir 2020 – im ersten Jahr der Corona-Pan-
demie – mit einem Anteil von 25 Prozent aller aus-
ländischen Projektzahlungen außergewöhnlich hohe 

Ausgaben im Bereich Rettung und Nothilfe verzeichne-
ten, normalisierte sich dieser Wert im Jahr 2021 auf 5,6 
Prozent. 
Infolgedessen stellten wir im Bereich Tierschutzzentren 
und Tiergesundheit 2021 mehr finanzielle Mittel bereit 
– die Anteile für Ausgaben stiegen hier im Vergleich 
zum Vorjahr um 33 Prozentpunkte auf 63,8 Prozent.

Einen Anteil von 30,7 Prozent der Ausgaben verwen-
deten wir für die laufenden Projekte im Rahmen der 
Programme TIERÄRZTE WELTWEIT und Tierwohl in der 
Entwicklungszusammenarbeit.

Woher kommen die Spendeneinnahmen?

Einnahmen

Summe Einnahmen

2021 2020

Spenden/Zuschüsse/Erbschaften

Sonstige betriebliche Erträge und Zinsen

3.226.150 € 2.196.864 €

3.274.206 € 2.247.424 €

48.056 € 50.561 €

davon    (regelmäßige) Spenden

               Erbschaften

               übrige Einnahmen

2.143.742 €

1.054.369 €

      28.039 €

 2.043.495 €

    133.251 €

      20.117 €

Eine tragende Säule der Gesamteinnahmen bilden die 
Fördermitgliedschaften und Patenschaften, mit denen 
wir mit geringem Verwaltungsaufwand regelmäßige 
monatliche Spenden erhalten. Fördermitglied- und 
Patenschaften ermöglichen uns, die Tierschutzarbeit 
langfristig und nachhaltig planen zu können. Hier ver-
zeichneten wir im Vergleich zum Vorjahr einen Einnah-
menzuwachs von sieben Prozent. 

Ein weiterer wichtiger Baustein sind Einzelspenden, die 
wir vor allem durch den Versand von Spendenaufrufen 
erhalten. Diese stiegen im Vergleich zum Vorjahr um 
zwei Prozent. Die Einnahmen aus Nachlässen betru-
gen aufgrund fünf hoher Erbschaften im letzten Jahr 
1.054.369 Euro. Dieser Sondereffekt führte zu einem 
Zuwachs von 921.118 Euro im Vergleich zum Vorjahr.

Durch Bußgelder, die von Gerichten und Staatsanwalt-
schaften in Strafsachen zugewiesen werden, erziel-
ten wir 2021 27.511 Euro. Das sind im Vergleich zum 
Vorjahr 40 Prozent mehr, was auf einen Sondereffekt 
von drei hohen Zahlungen über insgesamt 11.000 Euro 
zurückzuführen ist. 

Für unsere satzungsgemäßen Aufgaben zur Förderung des Tierschutzes im In- und Ausland 
stellten wir im Jahr 2021 insgesamt 2,37 Mio. Euro bereit. Das sind 7 Prozent mehr als im Vorjahr.
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Im Bereich der Spendenbetreuung und -information 
entstanden die gewöhnlichen Kosten für den Versand 
von Spendenwerbung, für die Pflege der Spender*in-
nen-Datenbank sowie für die korrekte Verbuchung und 
Quittierung der Spenden. Während wir im Vorjahr zwei 
Sonderaktionen („WTG-Nothilfefonds – Tierschutz trotz 
Coronakrise“ und „Erben und Vorsorgen für die Tiere“) 
umsetzten, konzentrierten wir uns 2021 auf unsere 
Standardaktionen. Die Anteile der Kosten sanken daher 
auf 6,3 Prozent.  

Die Verwaltungskosten blieben mit 6,5 Prozent auf 
Vorjahresniveau. Unter die Kosten für die Verwaltung 
fallen beispielsweise Ausgaben für die Erstellung des 
Jahresabschlusses, die Buchhaltung und Personalver-
waltung, den Wirtschaftsprüfer und Steuerberater, die 
Nebenkosten des Geldverkehrs wie Bankgebühren, die 
Versicherungen des Vereins, die (Mitglieds-)Beiträge an 
andere Organisationen sowie für die notwendige Fach-
literatur. 

Bilanz zum 31. Dezember 2021

Der aufgrund von hohen Erbschaften im Geschäftsjahr entstandene Jahresüberschuss wurde den Mittelrücklagen gemäß § 62 
AO zugeführt.

Der Jahresabschluss 2021 wurde durch die Spall & Kölsch Partnerschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft geprüft und der unein-
geschränkte Bestätigungsvermerk erteilt.

Aktiva 2021 2020

A. Anlagevermögen

Summe Aktiva 3.638.949 € 2.747.377 €

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 

II. Sachanlagen

B. Umlaufvermögen
I. Forderungenund sonstige

Vermögensgegenstände

II.Kassenbestand,

Bundesbankguthaben, Guthaben bei

Kreditinstituten und Schecks

C. Rechnungsabgrenzungsposten

Passiva 2021 2020

Summe Passiva 3.638.949 € 2.747.377 €

   14.422 € 

3.595.218 €

     7.254 € 
   14.696 € 

     7.358 €

  14.740 € 

2.696.064 €

  15.372 € 
  16.274 €  

    4.928 €

A. Eigenkapital
I. Mittelrücklagen (gemäß § 62 AO)

B. Rückstellungen
1. sonstige Rückstellungen

C. Verbindlichkeiten

   16.800 € 

1.037.347 €

2.584.801 € 

51.850 € 

1.009.534 €

1.685.993 € 

Ausgaben

Summe Ausgaben

2021 2020

satzungsgemäße Projekt-, Kampagnen & Informationsarbeit

Spenderbetreuuung, -information, -gewinnung

2.072.431 € 1.878.868 €

2.375.397 € 2.215.079 €

davon   Projekt- & Informationsarbeit im Ausland                

              

              Kampagnen- & Informationsarbeit im Inland    

        

Jahresergebnis    898.808 €      32.345 €

Verwaltung

darin enthaltene Personalkosten

darin enthaltene Personalkosten

darin enthaltene Personalkosten

darin enthaltene Personalkosten

149.565 € 

1.870.964 €

    201.467 €

153.401 €

   76.242 €  

   39.002 €  

   369.333 €  

   159.262 €  

183.508 €

1.696.303 €

    182.565 €

   73.768 €  

   37.657 €  

   337.824 €  

   146.489 €  

152.703 €
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Unsere Partner

...unseren engagierten Partnerorganisationen, die 2021 trotz weiterhin immenser Herausforde-
rungen unermüdlich großartige Hilfe für die Tiere geleistet haben. Gemeinsam konnten wir für 
die Tiere Großes bewegen:

Wir danken von Herzen...

» Action for the Protection of Wild Animals
» Africa Network for Animal Welfare
» Angkor Centre for Conservation of Biodiversity
» Asociata Milioane de Prieteni
» Bam Animal Clinics
» Cape of Good Hope SPCA
» Chances for Nature
» College of Veterinary Medicine, Animal Resources 
and Bio-security (Uganda) 
» Community for Sumatra Nature Conservation
» Community and Veterinary Services for Southern 
Africa
» Dr. Solomon Onyango
» Dr. Paul Ssuna
» Eco Halych
» Free The Bears
» Gambia Horse and Donkey Trust

» Green Heritage Fund Suriname
» House of Cats Ernesto
» Lanta Animal Welfare
» Liberia Animal Welfare and Conservation Society
» Lilongwe University of Agriculture & Natural Re-
sources 
» Lilongwe Society for the Protection and Care of 
Animals
» Mdzananda Animal Clinic
» New Vision Veterinary Hospital Rwanda
» Save Vietnam’s Wildlife
» Sibanye Animal Welfare and Conservancy Trust
» Tanzania Animal Welfare Society
» Tanzania Animals Protection Organization
» Welttierschutzstiftung
» Wildlife Conservation Society
» Worldwide Veterinary Service
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Dramatische Szenen in größ-
ter Höhe: Mit letzter 
Kraft krallte sich das 
Faultier an der Strom-
leitung am Rande der 
Stadt Paramaribo im 
südamerikanischen 
Suriname fest, als 
unsere Partner des 
Green Heritage Fund Su-
riname (GHFS) ihn entdeck-
ten. Es war dorthin vor dem Angriff eines Hundes ge-
flüchtet. In einer schwierigen Rettungsaktion gelang 
es, das Tier aus der misslichen Lage zu befreien, um es 
fortan tiermedizinisch zu versorgen. Trotz des zunächst 
kritisch erscheinenden Zustandes erholte sich Krishna 
innerhalb von wenigen Tagen und konnte zurück in die 
Wildnis – diesmal an einen sichereren Ort.

Suriname: KrishnaIndien: Dabalah

Pferd Dabalah war in einer 
dramatischen Situation, 
als unsere Partner von 
Action for the Protec-
tion of Wild Animals 
(APOWA) ihm begeg-
neten. Im Zuge der 
Coronakrise war sein 
Halter nicht mehr in der 
Lage, seine Pferde ausrei-
chend zu versorgen. Da er 
bereits Pferde verloren hatte, wandte er sich voll 
Sorge an unser Team, das dem notleidenden Dabalah 
unmittelbar zu Hilfe eilte. Das Tier erhielt Futter und zu-
sätzlich Vitamine, die ihm wieder auf die Beine halfen. 
Um Dabalahs Gesundheit auch nachhaltig zu sichern, 
wurde seinem Halter hochwertiges Futter zur Verfü-
gung gestellt.

Thailand: Alin & Alen

Die beiden Kätzchen waren erst 
wenige Wochen alt, als sie 

durch einen glücklichen 
Umstand von unserem 
Partner Lanta Animal 
Welfare (LAW) aufgelesen 
wurden. Vermutlich weil 

sie als Katzennachwuchs un-
erwünscht waren, wurden sie 

in einem Karton in der Nähe  
	 eines belebten Marktes zurückgelas-
sen. Die beiden Katzenkinder waren bei ihrer Rettung 
stark unterernährt, doch mit viel Zeit und Fürsorge 
konnten Alin und Alen aufgepäppelt werden. Inzwi-
schen haben sie ein glückliches Zuhause in Bangkok 
gefunden.

Syrien: Sylvester

Nach einer Kollision mit einem 
Auto schien das Schicksal 

vom Hund Sylvester 
besiegelt. Doch die 
monatelange Ver-
sorgung unserer 
Partner House of Cats 
Ernesto (HCE) konnte 

die schweren Rückenver-
letzungen des Hundes lindern. 

Ein eigens angefertigter Rollstuhl 
brachte ihm erste Mobilität. Weitere Behandlungen 
ermöglichten schließlich, dass er wieder ohne fremde 
Hilfe zu stehen, zu sitzen und sich hinzulegen fähig ist. 
Sylvester ist heute ein fröhlicher Hund, der seine ver-
diente zweite Chance gänzlich auslebt.

Tierschicksale 2021

In unseren Projekten begegnen uns immer wieder berührende Einzelgeschichten von Tieren, 
deren Schicksal aufgrund der unermüdlichen Arbeit eine positive Wendung genommen hat. Die 
folgenden Geschichten haben uns 2021 besonders bewegt – und sie schenken Kraft, auch in 
Zeiten größter Herausforderungen niemals nachzugeben:
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Dank und Ausblick

Die Tierschutzarbeit der WTG ist nur durch die wertvolle Unterstüt-
zung vieler tierlieber Menschen möglich. Unser aufrichtiger Dank 
richtet sich an ... 

» unsere Spenderinnen und Spender sowie För-
dermitglieder und Paten, die mit ihrem Engage-
ment das Fundament unserer Arbeit bilden. All die 
Erfolge, über die wir auf diesen Seiten berichtet 
haben, wären ohne diese anhaltende Unterstüt-
zung nicht möglich! 

» tierliebe Personen, die Geburtstage, Hochzeiten 
oder weitere festliche Tage zum Anlass nahmen, 
um für Spenden für die Tiere baten. Diese Selbst-
losigkeit ist uns eine Inspiration! 

» unsere Freiwilligen und Praktikant*innen, die 
sich auch 2021 bei uns engagiert haben, weil sie 
den Tieren eine Stimme geben möchten. Das En-
gagement ist bewundernswert!
 

» unsere Unternehmens- und Stiftungspartner, 
die unsere Arbeit im vergangenen Jahr u.a. durch 
eigene Spendenaktionen oder regelmäßige Förde-
rungen in Form von Projektpatenschaften unter-
stützt haben. Das soziale Engagement begeistert 
uns! 

Wir möchten auch der Spenderinnen und Spen-
der gedenken, die im vergangenen Jahr von uns 
gegangen sind. Zahlreiche haben einen Teil ihres 
Erbes unserer Tierschutzarbeit gewidmet, damit 
der Tierschutz dauerhaft bestehen kann.

Ihnen allen danken wir von Herzen. 

Mit Blick auf das Jahr 2022 haben wir erneut immense Herausforderungen vor uns: Steigende 
Preise und große Krisen weltweit, darunter – neben Pandemie und Klimakrise – auch ein Krieg „vor 
unserer Haustür“ verheißen auch maßgebliche Gefahren für den Tierschutz. Obwohl – oder gerade 
weil – diese Zeiten nicht leicht sind, hoffen wir, auf die treue Unterstützung unserer Spenderinnen 
und Spender vertrauen zu können, die um die Bedeutung langfristig angelegter Tierschutzarbeit 
wissen. 
Die vergangenen beiden Jahre haben die Krisenfestigkeit der Welttierschutzgesellschaft auf eine 
harte Probe gestellt. Wir hoffen, dass wir Ihnen mit diesem Bericht einen weiteren Beleg liefern 
konnten, dass wir den wichtigen Tierschutzaufgaben dieser Zeit gewachsen sind.  

Und trotz aller Schwierigkeiten gibt es für uns viele hoffnungsvolle Zeichen für ein erfolgreiches 
Tierschutzjahr 2022: Dazu zählen die Treue zum internationalen Tierschutzengagement, die 
unsere Spenderinnen und Spender immer wieder zeigen, genauso wie die bewundernswerte 
Widerstandskraft unserer Partner und ihr enormer Wille, Positives für die Tiere zu bewegen. 
Mit vereinten Kräften wollen wir auch 2022 die Welt ein weiteres Stück besser für die Tiere 
machen – bitte seien Sie dabei!



Telefon  +49 (0)30 923 72260 
E-Mail    info@welttierschutz.org

Welttierschutzgesellschaft e.V.
Reinhardtstraße 10 I 10117 Berlin 

Wenn Sie mehr über die Welttierschutzgesellschaft erfahren möchten, 
kontaktieren Sie uns gern.

Bank für Sozialwirtschaft 

IBAN  DE38 3702 0500 0008 0423 00 
BIC     BFSWDE33XXX

Helfen Sie mit uns Tieren weltweit – mit Ihrer Spende! Jetzt online unter 
www.welttierschutz.org/helfen oder per Überweisung spenden: 


